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Werſeburger Kreis -Wlatt.
Sonnabend den 25. Juni.

Abonnements -Einladung.
Das Merſeburger Kreisblatt (Amtliches Organ des Merſeburger Kreiſes) erſcheint im dritten Quartale 1881

in der gewohnten Weiſe und zwar

Dienstag, Donnerstag und Sonnabend früh
zu dem Preiſe von nur 1 Mark pro Quartal für unſere unmittelbaren Abnehmer (inel. Bringerlohn) und
1 Mark 25 Pf. bei Veziehung durch die Kaiſerliche Poſt.

Wir erlauben uns hierdurch zur Pränumeration auf das nächſte Quartal höflichſt einzuladen, und werden
Beſtellungen entgegengenommen

in der Expedition selbst, Altenburger Schulpl, Nr. 5, von Herrn C. Lots, Burgſtr. 4, von Herrn P. Steftenhagen,
Burgſtr. 13, von unserm Colporteur Jaukus, ſowie von sämmtlichen Amtsboten.

Alle uns aus der Stadt und dem Kreiſe zugehenden Mittheilungen über Ereigniſſe und Vorkommniſſe von allgemeinem
Intereſſe werden jederzeit gern entgegengenommen und ſoweit es der Raum des Blattes geſtattet, ihre Veröffentlichung finden.

Die Expedition des Merſeburger Rreisblalts.
Merſeburg im Juni 1881.

Amtliche Bekanntmachungen.
Beitritt von Columbien, Hayti und Paraguay zum Weltpoſtverein.

Zum 1. Juli treten die Vereinigten Staaten von Columbien, ſowie die Republiken Hayti und Paruguay dem Weltpoſtverein bei. Von
dieſem Zeitpunkte ab kommen mithin für Briefſendungen nach u. aus den genannten Staaten die Vereinsportoſätze in Anwendung, nämlich 20. Pf.
für frankirte Briefe, 40 Pfennig für unfrankirte Briefe, 10 Pfennig für Poſtkarten, 5 Pfennig für je 50 Gramm Druckſachen, Geſchäftspapiere
und Waarenproben, mindeſtensj edoch 20 Pf. für Geſchäftspapiere und 10 Pf. für Waarenproben.

Berlin W., 16. Juni 1881.
Der Staatsſecretair des Reichs-Poſtamts.

Stephan.
Bekanntmachung.

Jn den Dörfern des Amtsbezirk Dieskau: Dieskau, Bruckdorf, Canena, Zwintſchöna, Kleinkugel, Lochau, Weſenitz
Pritſchöna, wird vom 1. Juli er. ab den in dem Amtsbezirk ſelber oder im Umkreiſe von 15 Kilom., vor Allem in den Städten Halle a/S.,
Merſeburg, Schkeuditz, wohnenden Drehorgelſpielern und Muſikanten nur einmal in jedem Monat und zwar nur am Mittwoch die Erlaubniß
zum Aufſpielen ertheilt. Die Letztere iſt unter Vorzeigung der Legitimationspapiere ein jedes Mal zuvor bei der Orts Polizei oder Gemeinde
behörde einzuholen.

Dieskau, den 16. Juni 1881.

Tages- Nachrichten
Deutſchland.

Kaiſer Wilhelm empfing am 20., wie ausEms, berichtet wird, den Beſuch der Kaiſerin,

ſowie des Großherzogs, der Großherzogin
und der Prinzeſſin Victoria von Baden,
welche Abends 6 Uhr eintrafen und um 8 Uhr
nach Koblenz zurückkehrten. Am 21. empfing
der Kaiſer wiederum den Beſuch der badiſchen
Herrſchaften, mit welchen derſelbe auch gemein
ſchaftlich das Dejeuner einnahm. Später ſtatte
ten die erſteren dem Könige von Schweden einen
Beſuch ab. Am 22. nahm der Kaiſer nach
der Rückkehr von ſeiner Brunnenpromenade den
Vortrag des Hofmarſchalls Grafen Perponcher
und des Wirkl. Geh. Rathes v. Wilmowski ent-
gegen. Es verlautet, daß bei d e der
in SchleswigHolſtein ſtattfindenden Herbſtmanö-
ver der Kaiſer und die Kaiſerin Hamburg mit
ihrem Beſuch beehren werden.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck iſt noch
nicht von Berlin abgereiſt, er wartet zunächſt
eine Beſſerung ſeines Zuſtandes ab. Die Aerzte
haben ihm Enthaltung von jeder geiſtigen An
ſtrengung zur Pflicht gemacht es iſt deshalb ein
mehrmonatlicher Aufenthalt in Varzin in Aus-
ſicht genommen worden.

Der Handelsvertrag zwiſchen Deutſch-
land und Jtalien vom 31. December 1865
und die Schifffahrts-Convention vom 14. Octo-
ber 1867 werden zufolge Uebereinkommens zwi
ſchen beiden Regierungen, durch welches die Wirk
ung der im Jahre 1875 italieniſcherſeits erfolgten
Kündigung nochmals um 6 Monate hinausge-

ſchoben worden iſt, bis 31. December 1881 in
Kraft bleiben.

Der Juſtiz miniſter hat eine Jnſpections-
reiſe nach der Provinz Poſen angetreten.

Jm October ſoll der preußiſche Land-
ta g behufs Abänderung des Artikel 76 der Ver
faſſung, welcher die Berufung des Landtags in
dem Zeitraum vom November bis Mitte Januar
vorſchreibt, zuſammentreten.

Der pommerſche Provinziallandtag wird,
wie man hört, an Stelle des zum Regierungs
Präſidenten in Frankfurt a. O. ernannten Herrn
v. Heyden den früheren Landrath des Kreiſes
Schievelbein en v. d. Goltz zum Landes-
Director von Pommern wählen. Herr v. d. Goltz
gehörte mehrere Jahre hindurch der konſervativen
Fraction des Abgeordnetenhauſes als Vertreter
des genannten Kreiſes an.

Die königl. Entſchließung, durch welche die
Neuwahlen für den bayriſchen Landtag ange
ordnet werden, ſchließt mit dem Befehl an die
Bezirksregierungen, daß ſie die Vorſchriften des
Wahlgeſetzes genau vollziehen. „Wir erwarten
hierbei von allen Behörden gewiſſenhafte Er-
füllung ihrer beſchworenen Pflichten, Leitung der
Wahlverhandlungen mitrückſichtsloſer Unbefangen-
heit, Beſchirmung der Freiheit der Wahlſtimmen
vor Einſchränkung oder Beſtechung und pflicht-
gemäße Enthaltung von jeder Beſchränkung der
Wahlfreiheit.“

Ausland.
T Der Kaiſer von Oeſterreich hat folgende

Ergänzung der organiſchen Beſtimmungen für
den Generalſtab anbefohlen An der. Spitze des
Generalſtabes ſteht ein höherer General mit dem

Der Amtsvorſteher.

Titel Chef des Generalſtabes“. Derſelbe iſt
Chef des Generalſtabes für die geſammte be-
waffnete Macht und ſteht perſönlich unter den
unmittelbaren Befehlen des Kaiſers. Er iſt zu
gleich Hülfsorgan des Kriegsminiſters und richtet
ſeine Anträge an dieſen, iſt jedoch auch befugt,
über wichtige in das Reſſort des Generalſtabs
gehörige Angelegenheiten durch den Kriegsminiſter
an den Kaiſer Vorträge zu erſtatten und Anträge
zu ſtellen.

Der Präſident der franzöſiſchen Re-
publik empfing am 21. Nachmittags die tuneſiſche
Miſſion unter Muſtapha Paſcha. Dieſer ſagte
in ſeiner Anſprache: Tunis ſei mit Frankreich
durch die Bande inniger Freundſchaft verknüpft.
Er rechne auf Erwiderung dieſer Freundſchaft
von Seiten ſeiner mächtigen Beſchützerin und be-
tonte ſeine perſönliche Ergebenheit gegenüber
Frankreich. Präſident Gréevy erwiderte, daß die
jüngſten Ereigniſſe ſich unter dem Gebote einer
offenbaren Nothwendigkeit und ohne jeden Ge
danken an Eroberung vollzogen hätten. Der
geſchloſſene Vertrag werde Tunis in allen Be-
ziehungen zum Vortheil gereichen, ſo lange es
denſelben reſpectire und dann könne Tunis
auf die wärmſten Sympathien und den wirkſamen
Schutz Frankreichs rechnen. Muſtapha überreichte
dem Präſidenten der Republik ein Schreiben des
Bey und den Ahid-Orden. Der Miniſter des
Auswärtigen, Barthélemy St. Hilaire, hat am
20. d. ein Rundſchreiben erlaſſen, in welchem
die Politik Frankreichs in der montenegriniſchen
griechiſchen und tuneſiſchen Frage auseinander-
geſetzt wird. Das Rundſchreiben weiſt darauf
hin, daß die Politik Frankreichs ununterbrochen
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durch den Wunſch nach Aufrechterhaltung des
Friedens geleitet worden ſei. Bezüglich Tunis
heißt es in dem Rundſchreiben: Die Expedition
gegen die Krumirs habe vor Allem der Beſtraf-
ung von Uebelthätern gegolten, die Regierung
habe niemals daran gedacht, der Regentſchaft
von Tunis den Krieg zu erklären. Der Bey
habe ſehr bald die wohlwollenden Abſichten
Frankreichs verſtanden und dem ihm vorgelegten
Vertrage zugeſtimmt. Dieſer Vertrag werde Tu-
nis große Vortheile zuführen und Frankreich,
indem es die Pflicht erfülle, welches ſeine mo-
raliſche und materielle Ueberlegenheit ihm auf-
erlege, werde der tuneſiſchen Verwaltung behülf-
lich ſein, ſich regelmäßiger zu geſtalten und werde
zugleich einen unparteiiſchen Schutz den dortigen
Unternehmungen aller Nationen zu Theil werden
laſſen. Die Deputirtenkammer beendete am
21. die Generaldebatte des Budgets und begann
hierauf die Berathung der einzelnen Artikel.
Ein von dem Deputirten Lenglé eingebrachtes
Amendement, betreffend die Convertirung der
5proc. Rente, wurde mit 335 gegen 15 St. ab-
gelehnt. Jn Marſeille richtete am 20. eine
aus 5 franzöſiſchen Arbeitern beſtehende Depu-
tation, bei welcher ſich ein zu den Strikenden
gehörender Werkführer befand, an eine Gerberei
daſelbſt die angeblich von den Syndikatskammern
berathene Aufforderung, alle italieniſchen Arbeiter
zu entlaſſen, widrigenfalls dieſelben morgen durch
eine Schaar von 500--600 franzöſiſcher Arbeiter
zum Verlaſſen der Werkſtätten gezwungen wer-
den würden. Die Behörden trafen ſofort die er
forderlichen Vorſichtsmaßregeln. Die Ruhe iſt
auch jetzt in dem Grade hergeſtellt, daß die Stadt
wieder ihr gewöhnliches Ausſehen wiedergewinnt,
jedoch wurden am 22. noch die Hauptpunkte von
Truppen beſetzt und überwacht. Jn der am
21. Abends ſtattgehabten Verſammlung der Syn-
dikatskammern waren 64 Delegirte anweſend.
Dieſelben verfaßten eine Proclamation, in welcher
Drohungen und Gewaltthätigkeiten gemißbilligt
werden und erklärt wird, daß die Urheber der
Unruhen keiner Corporation angehörten. Es
wird ferner eine Unterſuchung verlangt und wer-
den die Arbeiter aufgefordert, ruhig zu bleiben.

Dem „Temps“ wird aus Tunis telegraphirt,
daß der Jntendant des Bey ſich mit Werthſachen
in das engliſche Konſulat geflüchtet habe. Der
Bey verlange von ihm die Rückerſtattung einer
ihm entwendeten Summe von einer Million und
Rechnungslegung für mehrere Jahre.

Jm engliſchen Oberhauſe unterzog am
21. auf eine bezügliche Anfrage der Staats-
ſekretär des Auswärtigen, Lord Granville, die
bulgariſchen Angelegenheiten einer Erörterung,
wobei er einen etwa dort beabſichtigten Staats-
ſtreich verurtheilte, aber zugab, daß die Verfaſſung
einer Reviſion bedürfe. Auch bezeichnete er eine
diplomatiſche Einwirkung aus diplomatiſchen
Rückſichten als geboten. Europa habe ein Recht,
von dem Fürſten Alexander eine Politik der
Mäßigung zu erwarten. Jm Laufe einer längeren
Debatte über die tuneſiſche Frage erklärte Lord
Granville, es ſei ihm nicht bekannt, daß der
Vertreter Englands in Tunis das Recht des
Zutritts zum Bey habe; wenn derſelbe aber
dieſes Recht habe, ſo werde daſſelbe auch von
Niemanden beſtritten. Lord Salisbury erwiderte,
das Verlangen Frankreichs, daß Niemand beim
Bey Zutritt haben ſolle außer durch Vermittelung
des franzöſiſchen Miniſterreſidenten, gehe weiter
als zu billigen ſei, er müſſe indeß in der An-
gelegenheit die Verantwortlichkeit der Regierung
überlaſſen und behalte ſich die Aeußerung ſeiner
Anſicht für ſpäter vor.

Jn der italieniſchen Deputirtenkammer
wurden am 21. und 22. in Beantwortung der
über die Marſeiller Vorgänge an die Regierung

erichteten Anfragen die eingegangenen offiziellenBerichte mitgetheilt und ſprachen die Miniſter

Mancini und Depretis die Hoffnung aus, daß
bei den gegenſeitigen wohlwollenden Bemühungen
der franzöſiſchen Behörden und des italieniſchen
Konſuls weitere Ausſchreitungen und ernſtere
Differenzen vermieden werden würden. Jm
weiteren Verlaufe der Sitzung wurde der Antrag
des Deputirten Ercole, nach welchem die Special-
debatte über den das Liſtenſkrutinium betreffen-
den Artikel des Wahlreform-Entwurfs ausge-
ſchloſſen wird, um das Liſtenſkrutinium zum
Gegenſtande eines beſonderen Geſetzes zu machen,
mit 212 gegen 131 St. angenommen. Der
Miniſterpräſident hatte erklärt, daß ſich die Mi-
niſter der Abſtimmung enthalten würden.

Am 21. Abends haben in Neapel, Turin und
Genug Demonſtrationen ſtattgefunden, um gegen
die Vorfälle in Marſaille zu proteſtiren. Die
Truppen mußten einſchreiten, um weitere Ruhe-
ſtörungen zu verhindern.

Jn Rußland iſt durch einen kaiſerlichen
Ukas die Aufhebung des Anfang März 1864
gegründeten Komités in Sachen des Königreichs
Polen angeordnet worden.

Einer amtlichen Mittheilung zufolge iſt
durch Vergleichung der am 18. d. in Petersburg
im Katharinenkanal aufgefundenen Dynamit-
ladungen mit denjenigen, welche am 17. d. auf-
gefunden wurden, ſowie durch die Ausſagen eines
Verhafteten, der ſich an den vorjährigen Vor-
bereitungen zum Sprengen der ſteinernen Brücke
betheiligte, konſtatirt worden, daß die zuletzt auf
gefundenen Ladungen nur einen Theil der bereits
früher angelegten bildeten. Bei einer in Kiew
angeſtrengten Unterſuchung gegen Perſonen,
welche mit falſchen Päſſen betroffen und alsdann
verhaftet worden waren hat ſich ergeben, daß
die unter denſelben befindliche Tochter eines
Prieſters, Namens Anna Yakimowa, welche an
dem Attentat zu Alexandrowsk im Jahre 1879
betheiligt war, auch an der Kataſtrophe vom 13.
März d. J. mitſchuldig iſt, indem ſie unter dem
Namen der Bauernfrau Kobozew in der Käſebude
in der kleinen Gartenſtraße wohnte, von welcher
aus ein Minengang geführt war.

Jn Rumänien iſt die Miniſterkriſis be
endet. Das neue Kabinet iſt wie folgt gebildet:
Joan Bratiano Präſidium und Finanzen, Con-
ſtantin Roſetti Jnneres, Stateſco Auswärtiges,
Pherekidi Juſtiz, Dabija öffentliche Arbeiten,
Urechia Kultus und Unterricht. Das Kriegs
miniſterium übernimmt interimiſtiſch Joan
Bratiano.

Jn Konſtantinopel beginnen ſoeben die
Verhandlungen in dem Prozeſſe wegen der Er
mordung Abdul Azizs. Wie es heißt, werde
die Staatsanwaltſchaft Degradation und zeit-
weilige Feſtungshaft beantragen für Midhat
Paſcha, Mehemed Ruſchdi, Mahmud Damad
und Nuri Damad. Die Feſtungshaft Midhat
Paſchas ſolle 12 Jahre betragen. Der Käm-
merer Abdul Azizs, Fakny Bey, ſolle zu lebens-
länglicher Zwangsarbeit, wenn nicht zum Tode,
und die beiden Perſonen, welche den Mord ver-
übten, zum Tode verurtheilt werden. Der
deutſche Bvtſchafter, Graf Hatzfeldt, hat Kon-
ſtantinopel mit Urlaub verlaſſen. Während ſeiner
Abweſenheit fungirt der Legationsſekretär v. Hirſch
feld als interimiſtiſcher Geſchäftsträger. Der
Vertreter Frankreichs in Konſtantinopel hat das
Rundſchreiben der Pforte, betreffend die Auf-
hebung der im Jnnern der Türkei beſtehenden
ausländiſchen Poſtämter, beantwortet. Die Ant-
wortnote beſtreitet zunächſt die von der Pforte
für dieſe Maßregel angeführten Erwägungen
hinſichtlich der öffentlichen Ruhe und Sicherheit
und erklärt ſodann, daß der Wunſch der Pforte
der franzöſiſchen Regierung mitgetheilt werden
würde, daß aber das Verlangen namentlich auf
willkürliche Abſchaffung der Lokalpoſten unan-
nehmbar erſcheine. Man erwartet, daß die
übrigen Botſchafter in gleichem Sinne antworten
werden.

Vermiſchtes.
Ein Kind der Zeit. Großvater

(zum ſechsjährigen Enkel)?: So Maxl, nun
erzähl mir auch, was Dir das Chriſtkindlein
gebracht hat. Maxl: Aber Großpapa, wie
kann ein Mann in Deinem Alter noch an ſolche
Kindereien glauben.

Man ſollte gar nicht glauben,
wie ſtreng in dem Lande der geſchäftshaſtigen
Yankees die Heiligkeit des Sonntags gewahrt
wird. Dokumente, deren Unterſchriften ganz oder
zum Theil an einem Sonntage bewirkt, ſind
durch eine kürzliche Entſcheidung des Supreme
Court des Staates Wisconſin für ungiltig
erklärt worden. Jm Staate NewYork beſteht
ein gleiches Geſetz.

(Tdeen-Aſſoziation.) Ein Lehrer erklärte
ſeinen Schülern das Wort „Jdeen-Aſſoziation“
und machte ſie darauf aufmerkſam, wie praktiſch
die JdeenAſſoziation beim Auswendiglernen von
Vokabeln angewandt werden könnte. „Wodurch
könnteſt Du Dir z. B. „Glacies““ das Eis gut
merken fragte er einen Schüler, dabei das
Wort „glatt“ im Sinne habend. „Jch denke an
ihre Glatze“, antwortete der Schüler: „Beides
glänzt!“

(Mißverſtändniß.) Gaſtwirth (zu einem
eintretenden Gaſt): „Jſt es richtig, Herr Baron
daß ſich die Krankheit Jhres Herrn Onkels ſeit
geſtern ſo verſchlimmert hat, daß man jeden
Augenblick auf das Ende wartet?“ Baron „Jg
wol, ich Lin auf Alles gefaßt.“ Gaſtwirth:
„So? ich habe geglaubt Sie erben nur die
Hälfte.“

Diebſtahl um ein Hochzeitskleid
Auf der Anklagebank des Dortmunder Schöffen
gerichts erſchien ein junges Mädchen, beſchuldigt
einem Arbeiter eine Uhr geſtohlen zu haben,
Dieſer hatte Anzeige von dem Diebſtahle gemacht
ohne zu ahnen, daß ſeine Verlobte ſelbſt es war
welche aus Scham, ihm zu bekennen, daß ſie zu
arm ſei, um ſich ein beſcheidenes Hochzeitskleid
anzuſchaffen, durch Aneignung und Verſatz der
Uhr ſich Geld verſchafft hatte. Der Bräutigam
erklärte dann, die Angeklagte ſei und bleibe ſeine
Geliebte, er verzeihe ihr und bitte das Gericht
um ihre Freiſprechung. Der Gerichtshof ſtellte
das Verfahren ein, und die Brautleute entfernten
ſich ganz friedſam.

Stillleben in Jtalien. Jm Monate
thaten, 110 Mordverſuche, 105 Raubanfälle, 30
Entführungen von Perſonen, 3089 Diebſtähle
mit Einbruch und 1723 Diebſtähle ohne einen
ſolchen verübt. Gegen den gleichen Monat des
Vorjahres zeigt dieſe Verbrecherſtatiſtik indeſſen
eine erfreuliche Abnahme.

(Natürlich.) Onkel (erzählend) Von
den dreihundert Mann, die an Bord des Schiffes
waren, wurden nur fünf gerettet; alle Uebrigen
blieben auf dem ſinkenden Schiffe und mußten
in's Gras beißen. Louis: Jn's Gras! Jhr
waret doch auf der See, Onkel?
und Jn's Seegras natürlich.

Von der Leutſeligkeit und Güte
unſeres Kaiſers erhalten wir aus Landes-
hut in Schleſien neue Kunde. Ein dortiger
Schneidergeſelle, Namens Müller, hatte ſich an
den Kaiſer mit der Bitte gewandt, ihm doch
eine Nähmaſchine zu ſchenken, da es ihm nur
dann möglich wäre, ſeine zahlreiche Familie zu
ernähren. Einige Wochen waren ſeit der Abſen-
dung des Briefes vergangen und trotzdem keine
Nachricht erfolgte, hatte der Bittſteller ſeine
Hoffnung nicht aufgegeben.
auch nicht getäuſcht werden, denn vor wenigen
Tagen langte aus Berlin für Müller eine Näh-
maſchine an.

Rathenow. Eine merkwürdige Wette
war der Lieutenant v. S. vom hieſigen Huſaren-
Regiment mit einem ſeiner Kameraden eingegan-
gen. Es galt nämlich, 24 Stunden auf einem
geſattelten, ſtille ſtehenden Pferde in aufrecht
ſitzender n zuzubringen, ohne einzuſchlafen.
Jn dem Zeitraum vom Montag Nachmittag 6
Uhr bis zum ſelben Zeitpunkte am Dienſtag
führte Herr v. S., in Civil gekleidet, dieſe Auf-
gabe aus und hatte damit die Wette im Betrage
von 350 Mk. gewonnen.

Butterpreiſe ſeit 150 Jahren.
Aus einer von einem Buttermakler in Hamburg
verfaßten intereſſanten graphiſchen Darſtellung
der Preiſe für ſchleswig holſteinſche Exportbutter
ſeit 150 Jahren, von 1736 anfangend, giebt das
„Schleswig Holſt. landwirthſchaftl. Wochenbl.“
nachſtehend im Auszuge die Durchſchnittspreiſe
pro Ctr. von 10 zu 10 Jahren wieder. Der
Durchſchnittspreis war pro Etr. in Mark für
die Jahre:

Mk. Mk. Mk.1736 39 31 1780--89 53 1830--39 62,3
1740--49 41 1790--99 62 1840--49 68,9
1750--59 37 1800--09 93 1850--59 88,2
1760--69 49 1810 19 80 1860--69 109,8
1770--79 47 1820--29 61 1870 79 128,1
So viel geht aus obiger Zuſammenſtellung klar
hervor, bemerkt hierzu das genannte Blatt
daß unſere jüngeren Landwirthe, die erſt ſeit
den letzten 20 Jahren wirthſchaften, wenigſtens
in Bezug auf Butterpreiſe keinen Grund haben,
über ſchlechte Preiſe zu kklagen. Bei der Annahme
von einem Butterverkauf von 150 Pfd. 1 Ctr.
pro Kuh und der Haltung einer Kuh auf 5 Ton-
nen Land S 2“/ Hektar verwerthete ſich in den
letzten 20 Jahren der Hektar allein durch Butter
verkauf mit 71,4 Mk., während in den nächſtvor-
hergehenden 20 Jahren nur 47,1 Mk. auf den
Hektar fielen. Vorausgeſetzt wird freilich, daß
immer Butter feinſter Qualität zum Export
produzirt wird.

April wurden im Königreiche Jtalien 141 Mord

Onkel: Na

Dieſe ſollte denn
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Vorbereitung zum Uteroffizier-
examen. In bairiſchen Blättern iſt zu leſen
Ein Unteroffizier hört einen Gefreiten gottesläſter
lich fluchen und fährt auf ihn los mit den Wor-ten: „Warum e Du ſo Kerl „Jch
hereite mich auf das Unteroffizierexamen vor,“
entgegnet ſchlagfertig der Gefreite.

Die „Augsburger Allg. Zeitung“ bringt
olgende ſonderbare Annonce in engliſcher Sprache
Eine Meute Vorſtehhunde (stob hounds), deren
Lautgeben von Baß zu Tenor in ſolcher Art
auf einander folgt, daß das ganze Geläute ein
harmoniſches Concert bildet, iſt zu verkaufen.
Zu erfragen: „Ugly Club“ (häßlicher Club)
Winterthur.

Reporter Glück. Eine Zeitung in New-
York, welche das Zerſpringen einer Kanone ſchil-

derte, wodurch mehrere Perſonen verwundet wor-
den, ſchrieb: „Unſer Berichterſtatter, dem dabei
die rechte Hand abgeriſſen wurde, war glücklicher-
weiſe an Ort und Stelle, ſo daß wir im Stande
ſind, den Vorfall nach allen Umſtänden genau

und der Wahrheit gemäß zu erzählen.“
Ein falſcher Apoſtel. Die Feſtnehm-

ung eines Kirchendiebes, in der Nähe von Brieg,
war mit einer heiteren Epiſode verknüpft. Der
Nachtwächter des betreffenden Orts ſah in der
Kirche Lichtſchein und weckte den Küſter, welcher
eine Anzahl handfeſter Dorfbewohner mit Aexten,
Heugabeln c. bewaffnete und mit dieſer Streit-
macht zum Gotteshauſe zog. Alle Fenſter und
Thüren wurden beſetzt und dann drang man in
die Kirche ein. Trotz allen Suchens wurde aber
lange Zeit nichts gefunden. Da ſtößt einer der
Bewaffneten einen zweiten in die Seite und
flüſtert ihm zu: „Du, einer von den Apoſteln
wackelt ſo!“ „Du biſt ver--,“ wird ihm erwidert.
Doch da ſchreit auch ſchon ein Dritter: „Es
ſind ihrer ja gar 13, und der Dreizehnte hat eine
Mütze anf!“ Und ſo verhielt es ſich. Der
Dieb hatte ſich, als er die Verfolger kommen
hörte, auf die Kanzel und von hier aus unter
die 12 Apoſtel geflüchtet, die auf einem in beträcht-
licher Höhe über der Kanzel angebrachten Quer-
balken ſtehen. Aus der Mitte der Apoſtelſchaar
wurde er, bebend vor Angſt, in das Gefängniß
abgeführt.

a Hony soit, qui mal y pense! Werkennt nicht dieſe berühmte Deviſe des engliſchen

Hoſenband Ordes, zu deutſch: „Schande über
den, der davon etwas Schlechtes denkt!“ Wenig
bekannt dagegen dürfte es ſein, daß jene ſtolze
Deviſe zu einem ſehr niedlichen Wortſpiel Veran
laſſung gegeben hat. Die Jnſchrift des Pferde-
ſtalles im Jägerhofe des Prinzen Karl bei Klein
Glienicke lautet uämlich: Rony soit qui mal y
panse, bedroht alſo Denjenigen mit Verachtung,
der die Pferde ſchlecht ſtriegelt. So hat
denn ein einziges kleines Schriftzeichen den alt-
engliſchen Ritterſpruch zu einem paſſenden Wahl-
ſpruche für die Pfleger edlen Pferdematerials
gemacht.

Ein glückliches Fleckchen Erde muß die in
der Rheinpfalz gelegene Gemeinde Schopp ſein;
denn da erhielt neuerdings jeder Bürger funfzig
Mark ausbezahlt, da man nicht wußte, was man
mit den Einnahme-Ueberſchüſſen aus 1880 anfan-
gen ſollte. Vor wenigen Jahren erhielt Jeder
ſogar achtzig Mark. Auf nach Schopp!

Eine Schnellzugs Trauung. Ein bekannter
Geiſtlicher erzählt in ſeinen jüngſt erſchienenen
Memoiren von den mancherlei Anforderungen,
die heutzutage an den Geiſtlichen geſtellt werden.
So ſei einmal ein Bräutigam bei ihm erſchienen
mit der Bitte um eine SchnellzugsTrau-
ung, d. h. um eine recht kurze, damit er noch
mit dem nächſten Schnellzuge ſeine Hochzeitsreiſe
antreten könne. Darauf habe er dem eiligen
Bräutigam erwidert: „Sie heißen Guth, Jhre
Braut Kurz, alſo Kurz und Guth, Amen! Sind
Sie mit dieſer Traurede zufrieden

Begründete Angſt. Schuſterjunge (am
Poſtſchalter: „Herr Secretär, kann man ok 'n
Karnarkenvogel mit de Poſt ſchicken Secretär:
„Ja wohl, warum nicht Schuſterjunge: „Jch
bin bang, hei hält das Stempeln nicht uht.“

Gemeinſame Sache. Jm Jahre
1848 geſchah es, daß der originelle Graf Sandor,
deſſen Frau eine Tochter des verhaßten Miniſters
Metternich war, in Wien durch eine großartige
Katzenmuſik aufgeweckt wurde. Er kam nicht in
Verlegenheit, ſondern öffnete das Fenſter und
fragte die lärmende Menge, ob die Katzenmuſik ihm
gelte oder ſeiner Frau. „Der Frau!“ rief unten
die lärmende Menge. „Wart's a biſſel, rief
der Graf dann komme ich auch hinunter.“

Wertheiner geregelten Sprache.
Zwei junge Pariſer verlaſſen ein Kaffeehaus,
mo ſie Streit gehabt. Der Erſte: „Weißt Du,
Arthur, daß Ademar Dir ein ziemlich ſtarkes
Schimpfwort geſagt hat Arthur, verächtlich:
„Was kann mir dieſes Wort thun Es ſteht
garnicht im Wörterbuche der Akademie.“ Der
Erſte: „Nun? Was beweiſt das Arthur:
„Daß ich nicht verpflichtet bin, es überhaupt zu
verſtehen.“

Garantie der Kaiſerlichen Poſt.
Bezüglich der der Poſt zur Befördernng

übergebenen Sendungen leiſtet die Poſtverwalt-
ung nur in den nachſtehend erwähnten Fällen
Garantie bez. Schadenerſatz.

1) Für verloren gegangene Einſchreibeſen-
dungen und Poſtauftragsbriefe je 42 Mark
Entſchädigung.

2) Für verlorene oder beſchädigte Geldbriefe
und Werthpackte den angegebenen verſicherten
Werthbetrag. Vollen Erſatz des zu niedrig
angegebenen Jnhaltes von Werthbriefen oder
Packeten gewährt die Poſtverwaltung niemals.

3) Für gewöhnliche Packete im Falle eines
Verluſtes oder einer Beſchädigung wird der
wirkliche Schaden vergütet, jedoch höchſtens mit
3 Mark für Pfund.

4) Für die auf Poſtanweiſuugen eingezahl-
ten Beträge.

5) Für einen durch verzögerte Beförderung
oder Beſtellung von Poſtſendungen unter 2 und
3 entſtandenen Schaden, wenn die Sache in
Folge der Verzögerung ganz oder theilweiſe
verdorben iſt, oder ihren Werth ganz oder theil-
weiſe verloren hat. Falls jedoch der Abſender
den Jnhalt der Sendung durch ſchlechte oder
unzureichende Verpackung nachweislich gefährdet
hatte, ſo wird kein Erſatz geleiſtet. Die Höhe
des Erſatzes ſoll auch den gemeinen Werth der
Sendung nicht überſteigen, und beſonders wenn
kein Werth angegeben iſt, wird höchſtens ein
Betrag von 3 Mark für 1 Pfund vergütet.

Für gewöhnliche Briefſendungen leiſtet die
Poſtverwaltung in keinem Falle Erſatz.

Bekanntmachungen.
Rinderfeſt
billige und paſſende Gegen-
ſtände zu Lotterien und Ge
ſchenken etc. in großer Aus

3 um

empfiehlt

wahl,

Raiſer Wilhelms-Halle.
Morgen Sonntag

Gartenfeſt Illumination.
Von S Uhr an

Tanne räneoeneen.
Lagerbier von Riebeck u. Co., echt BRasriseh von RicciJlluminationsLaternen,

bengal. Flammen,

Salon-

in Culmbach empfiehlt Wilh. Graul.
Jn meinem neuerbauten Hauſe

Steinſtraße 5, iſt ein geräumiges
Logis beſtehend aus 3 Stuben 3

Feuerwerk.
Gust. Lots.

Kammern, Küche, Keller und ſonſtigem
Zubehör ſofort zu vermiethen und
jetzt oder Michaelis zu beziehen.

Karl Pieritz.

Einladung zum Abonnement auf das beliebte Journal in Buntdruck:

Die Arbeitsſtube.
Zeitschrift für leichte und geschmackvolle Handarbeiten mit farbigen Originalmustern für Canevas-
stickerei, Application und Plattstich, sowie schwarze Vorlagen für Häckel-, Filet-, Strich und

Stickarbeiten aller Art, erscheint in 2 Ausgaben:

1) Grosse Ausgabe“.
Monatlich ein Heft in elegantem Umschlag

mit einer colorirten Doppel Tafel, enthaltend
4—5 Stickereimuster, sowie einer Beilage mit
unterhaltendem Texte und Handarbeits IIlu-
stralionen,

Preis Vierteljährlich 90 Pf.

2) Kleine Ausgabe.
Monatlich ein Hefſt in elegantem Umschlag

mit einer kleinen colorirten Tafel enthaltend
3-5 Stickereimuster, sowie einer Beilage mit
unterhaltendem Texte und Handarbeits IIlu-
strationen.

Preis vierteljährlich 45 Pf.
Abonnnments au

Berlin W., 140, Potsdamerstrasse.
e Arheosuber nehmen alle Bucſmandſungen und Postamter entgegen.

Die Verlagshandlung: FIRANA TWBIIARB T.

Von jetzt ab

die feinſten
Bachuner u. Landſchweine
zu den billigſten Preiſen zum Verkauf.
Halle im Gaſthof „zur golden. Roſe.“

a Kohlberg.
Laden u. ogis-Vermietbhung

Der von der Frau Roſenhahn
Oberbreiteſtraße 2 bis jetzt inne ge
habte Laden und Wohnung iſt ander
weitig zu vermiethen.

NB. Der Laden kann vom 1.
Juli bezogen werden.

Bruno Becker.
Tin ſunges Mädchen von aus

wärts ſucht als Dienſtmädchen Stellung.
Näheres bei C. L. Zimmermann,
Burgſtraße 15.

Hauſpäne
ſind von jetzt ab alle Tage zu haben
beim Bauunternehmer Dost,

Halleſche Str.
Auch ſteht daſelbſt ein guter

Handwagen zum Obſtfahren gebaut
zu verkaufen.

Tin Famſſſemogis ſt u ver
miethen und zum 1. Oktober zu be
ziehen Wagnerſtraße 5.



TeeMorgen Sonntag den 26. Juni
von Nachm. 4 Uhr an Tanzmuſik
bei gut beſetztem Orcheſter wozu ergebenſt einladet Franz Lager.

h er reereeeer er e neneet e e e e e 2e nete mee e h

lichen Leichnams hat ſich erledigt.
Naumburg a. S., den 20. Juni 1881.

Königliche Staatsanwaltſchaft.

Die unterm 6. April d. J. erlaſſene Bekanntmachung, betreffend die am
4. April er. bei Lodersleben erfolgte Aufhebung eines unbekannten männ Tivoli- Theater.

Sonntag, den 26. Juni 1881
21. Vorſtellung im I. Abonnement,
Die Nemoiren des Teufels,

Am Thüringer Hof
iſt das weltberühmte erſte, größte,
elegante BVracht Rieſen Doppel
Carouſſell nebſt einer Rieſen- Con
cert-Orgel, welche aus Dichter und
Bauer und die Gnaden Arie aus
Robert der Teufel ſpielt, aufgeſtellt
und iſt dem geehrten Publikum zur
gefälligen Benutzung am nächſten
Sonntag und Montag auch während
des Kinderfeſtes geöffnet.

Theodor Opitz,
aus Halle a. S.

Jur guten Auelſe.
Morgen Sonntag von 7 Uhr an

TanzmusikK, wozu ergebenſt
einladet. F. Beyer.

Sonntag früh

Speckkuchen
friſcher Anſtich von Bair. Bier.

Außer meinem Bair. Bier 15
Flaſchen für 3 M. empfehle noch friſche

Sendung Berliner Weiss-
bier 20 Flaſchen für 3 Mark als
etwas ausgezeichnetes.

V. Leissvreng.
Stern ſchiehzen.

Sonntag den 26. Juni, wozu
freundlichſt einladet

Trebnitz. W. Köcke.

Cie.Zum Burſchentanz Sonntag den
26. Juni laden freundlichſt ein

die jungen Burſchen.

re Pa.Zum Johannisbier Sonntag
den 26. d. M. laden freundlichſt ein

die jungen Burſcheu.

Zum Kranzreiten
und Tanz vergnügen am
26. Juni laden freundlichſt ein

die jungen Burſchen in Leuna.

Riſchgarken.
Morgen Sonntag großes

Sommerfeſt
mit Concert, verbunden mit einer
italienischen Nacht und
brillant euerwerl, ſowie
div. VolkKsbelustigungen.

Anfang 4 Uhr. Entree à
Perſon 25 Pf.

Ferd. Weiſe
Ein großes herrſchaftliches Logis

auf Verlangen mit Pferdeſtall iſt zu
vermiethen und ſofort zu beziehen.
Oberaltenburg 21.
Nube und Kammer
zu vermiethen u, 1. Juli oder Oetbr.
zu beziehen Rrauhausſtr. 4.

2 freundliche Famſſienſogis ſind
zu vermiethen, eins zum 1. Juli und
eins zum 1. Octbr. zu beziehen

Dom, Braubausſtr. 7.
Ein freundliches

Familien -Logis
Stube, Kammer, Küche und Zubehör
iſt zu vermiethen, gleich oder 1. Octb.
zu beziehen Oberburgſtraße 2.

Ein junges zuverläſſiges MNadchen

Bekanntmachung.

und März 1882 ſondern für die drei Monate Juli, Auguſt und
September 1881 die Monatsraten ſämmtlicher Stufen der Klaſſen
ſteuer und der fünf unterſten Stufen der klaſſificirten Einkommenſteuer un
erhoben bleiben.

Bei der Communalſteuer tritt jedoch kein Erlaß ein und
wird dieſelbe in den beſtimmten Zahlungsterminen forterhoben.

Gleichzeitig bringen wir hiermit in Erinnerung, daß ſämmtliche pro
Juni und Juli zur hieſigen Steuerkaſſe fälligen Steuern, ſowie auch
das Schulgeld bis zum 10. Juli c. gezählt werden müſſen.

Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit der koſtenpflichtigen exe-
cutiviſchen Beitreibung derſelben begonnen werden.

Merſeburg, den 20. Juni 1881.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Zimmerarbeiten im Kloſter ſollen im Wege der öffentlichen Sub-

miſſion vergeben werden.
Zur Verdingung derſelben haben wir Termin auf

Sonnabend den 9. Juli cr., Vormittags 11 Ahr,
im Communalbüregu anberaumt, zu welchem Unternehmer mit dem Bemerken
eingeladen werden, daß die verſiegelten, portofreien Offerten mit der Auf
ſchrift „Submiſſion auf Zimmerarbeiten im Kloſter“ vor dem Termine ein
zureichen ſind.

Koſtenanſchlag und Bedingung liegen täglich während der Dienſtſtunden
im Kommunalbüreau aus.

Merſeburg, den 21. Juni 1881.
Der Magiſtrat.

Hausgrundſtücks- Verkauf.
Wegen weiteren Unternehmungen beabſichtige ich mein Grundſtück, be

ſtehend aus neumaſſiven Wohnhaus, großem Hof und Stallungen für
40 Stück Rindvieh, Garten und Zubehör u. ſ. w. mit geringer Anzahlung

zu verkaufen. tDas Grundſtück eignet ſich ſeiner Lage und Räumlichkeiten halber zu
Vieh, Fuhr- oder Getreidegeſchäft, ſowie einer Schlächterei und auch
zu Fabrikanlagen und Oeconomie und erſuche ich Reflectanten mit mir
in Unterhandlung zu treten. Uebernahme kann ſofort geſchehen.

Merſeburg. Louis Nürnberger, Viehhändler.

Porzellan Ausverkauf.
Wegen Aufgabe meines Geſchäfts verkaufe ih mein Lager von echten

Porzellan, Steingut und Glaswaaren zu und unter dem Selbſtkoſtenpreiſe

aus. A. Gelbert, Breiteſtraße 7.
Zur gefl. Beachtung

Dem P. T. Publikum Merſeburgs und Umgegend empfehle mein der
Neuzeit entſprechend vollſtändig aſſortirtes Waarenlager für den Maus-
und Würthschaftsbedarf. Ebenſo liefere den Herren Hausbe-
ſitzern reſp. Bauherrn bei bülIi&ster Preisnotirung und unter
Garantie Neubauten und Reparaturen meines Faches.

Hochachtungsvoll

Albert Zahn, Klempnermeiſter,
Neumarkt 54.

Fliesgenpapier,
Süftfrei, sicher tödtend,

Fliegenleim,

O AWanzentod
Guſtav Lots.

Allgemeiner Turnverein.
Morgen Sonntag Turnfahrt nach dem Petersberge. Sammelort:

Punkt 6 Uhr früh am hieſigen Bahnhofe zur Abfahrt.
Der Vorſtand.

empfiehlt

Erſtes und älteſtes

Weißbier-Export-Geſchäft,
gegründet im Jahre 1836,

Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß der Herr Finanzminiſter auf
Grund des S 1 Abſatz 2 des Geſetzes vom 10. März d. J., betreffend den
dauernden Steuererlaß an Klaſſen und klaſſificirter Einkommenſteuer unterm
25. Mai c. beſtimmt hat, daß nicht für die drei Monate Januar, Februar

Luſtſpiel in drei Akten v. Th. Hell
Montag, den 27. Juni 1881

Erſtes Gaſtſpiel des Geſangs-
und Dialektkomikers Herrn Emil
Siebert, vom Hoftheater in Caſſel

(Außer Abonnement).
Ein gemüthlicher Preuße,

oder: Jn Feindesland.
Charakterbild in 1 Akt v. K. J. Baier,
Muſik von E. Siebert. Friedrich
Alexander Cäſar Baron von Prudel-
witz Herr Emil Siebert g. G.

Hierauf:
Ein gemüthlicher Sachſe,

oder: Rothe Haare.
Luſtſpiel in 1 Akt von Grandjean.,
Haaſe Herr Emil Siebert a. G,

Hierauf:
Ein gemüthlicher Oeſterreicher,

oder: Die Concertprobe.
Traveſtie auf das moderne Virtuoſen-
thum in 1 Akt von Richard Genyé
und Emil Siebert. Notenmeier
reiſender Componiſt u. Concertiſt aus
Wien Herr Emil Siebert.

Zum Schluß
Ein gemüthlicher Schwabe,

oder Alter ſchützt vor Thorheit nicht.
Luſtſpiel in 1 Akt nach Caſtelles
„Die Schwäbin“. Steidele Herr
Emil Siebert a. G.

Ein ſaubres, tüchtiges

ädchen
für Küche und Hausarbeit wird zum

Je geſucht. Wo ſagt die Exped.
Bi.

Ein zuverläſſiges Mädchen die
mit Kindern umzugehen weiß, wird
zum 1. Juli geſucht zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

S Ein Rothſchimmel, 5
e Jahr alt ſteht zu verkaufen

Karlstr. 4.
Friedrichſtraße 5 iſt eine Wohn-

ung zu vermiethen und zum 1. Juli
oder zum 1. Oktober zu beziehen zu
erfragen 1 Tr.

Nr. 73 des Werſeburger Kreis
blatt enthält ein Jnſerat überſchrieben:

„Nur aus Weenſchenliebe.“
Es unterliegt wohl keinem Zweifel,
daß genanntes Jnſerat auf eine Ein
richtung und Perſon aus unſerer Mitte
hinzuweiſen beſtimmt iſt. Wir Unter
zeichnete erklären deshalb, daß jenes
IJnſerat eine niedrige Verdächtigung
einer von uns geſchätzten Perſönlichkeit

enthaltend, außerdem aber dazu be
ſtimmt iſt, Mißtrauen und Uneinigkeit
unter uns zu erwecken.

Wir erwidern auf dieſerartige
Angriffe, die jeder wohldenkende Bürger
auch ohne unſere Erklärung als das
erkennt, was ſie ſind und von wem
ſie ausgehen Nichts Glauben
aber da nun einmal die Aufmerkſam-
keit der Leſer des Kreisblattes auf
eine Einrichtung, welche ſeit kurzem
ſehr ſegensreich für uns wirkt, hinge
lenkt worden, iſt Aufklärung geben
zu müſſen.

Wir kaufen ſeit kurzem einige
Bedürfniſſe für Küche und Keller ge
meinſchaftlich und vertheilen die Waaren

je nach Verlangen der Betheiligten
unter uns ſelbſt. Es iſt und kann
dabei Niemandem Zwang ſein, ſich bei
dieſem Unternehmen zu betheiligen
doch iſt nach und nach die Betheilig
ung eine faſt allgemeine geworden.

Wir überlaſſen es dem beſſer
denkenden Publikum ſich nach dieſer
Erklärung ein Urtheil über jenes Jn-

h

ſerat zu bilden und erſuchen uns in
unſeren Beſtrebungen nicht fernerhin zu
behelligen und zwar aus Menſchenliebe.

wird zur Aufwartung geſucht vor dem
Gotthardtsthore 3.

von Otto Puls, Berlin S.
Verſandt in Flaſchen und Gebinden. AdmiralStr. 23.

(Hierzu eine Beilage.)

Das Berſonal der Blanke' ſchen
Fabrik.
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Berliner Amtsgerichts J.
„Sie ſind der 1853 geborene Vergolder

Eduard Hermann Knaus?“ redete der Herr
Vorſitzende einen anſtändig gekleideten Mann an,
welcher ſoeben auf der Anklagebank Platz ge-
nommen hatte. „Jck bitte um's Wort!“ war
die anſcheinend ausweichende Antwort.

Vorſ.: Der Darſtellung des Sachverhalts
muß die Feſtſtellung Jhrer Perſonalien voraus-

gehen. Sie ſind ſchon vielfach vorbeſtraft;
zuerſt im Jahre 1866 wegen ſchweren Diebſtahls

mit einem Monat Gefängniß. Iſt das richtig
Der Angeredete: Laſſen Sie mir man bloß

nen Ton reden ick bin
Vorſ.: Aber machen ſie doch keine unnützen

Weiterungen Sie werden ja ſehr bald Gelegen-
heit finden, etwaige Einwendungen gegen die
Anklage vorzubringen. Sind Sie ſchon beſtraft

Der Angeredete: Det is reene Nebenſache,
indem ick ja jarnich

Vorſ.: Erklären Sie ſich jetzt beſtimmt
darüber, ob Sie im Jahre 1866 wegen Dieb-
ſtahls beſtraft wurden. Der Angeredete: Be
ſtraft bin ick ja in det Kriegsjahr; det ſtimmt,
et waren jerade Böhmaken un ſon Volk aus
Oeſtreich hier.

Vorſ.: Nun, beſinnen Sie ſich nur weshalb
wurden Sie beſtraft? Der Angeredete: Na,
ick hatt nen paar Dahler verloren.

Vorſ.: Aber halten Sie doch mit der Wahr-
heit nicht zurück; Sie hatten im Friedrichshain
einer ſchlafenden Perſon die Uhr aus der Taſche
geſtohlen. Der Angeredete: So wat wohnt
nich, indem ick ja jarnich der Knaus bin, den
Sie meenen.

Vorſ.: Wer ſind Sie denn Der An-
geredete: Jck bin man bloß ſein Vetter und
jarnich vorjeladen; un weil nu draußen mein
Name jerufen wurde, un ick immer vor Anſtand
bin, ſage ick: hier! un mit eens ſpundet man
mir in die Buchte (die Anklagebank) rinn.

Die Sache verhielt ſich in der That ſo;
der wirklich Angeklagte war gerade einmal aus-
getreten, als die Sache aufgerufen wurde. Deranweſende Vetter meldete ſch und ſah ſich zu

ſeinem Erſtaunen bald auf die Anklagebank
placirt, worüber er ſeine Verwunderung in der
erwähnten unverſtändlichen Weiſe andeutete.
Uebrigens war der Angeklagte bald zur Selle,
welcher ohne Zögern zugab, wegen aller möglichen
Vergehen 11 Vorſtrafen erlitten zu haben.

Vorſ. zum Angekl.: Diesmal werden Sie
der thätlichen und wörtlichen Beleidigung be-
ſchuldigt. Sie würden gut thun, den Sachverhalt
zuzugeben, da Sie ſich nur hierdurch einer milden
Beurtheilung empfehlen dürften. Angekl.:
Nanu, ich danke vor Obſt; ick eſſe man Flaumen.
Den Rummel muß der Menſch kennen det
vorichte Mal war's detſelbe in jrün. Un hernach
ſagte der Herr Staatsanwalt, dieſes Jeſtändniß
hat in meine Oogen jar keenen Werth nich, indem
man ihm in det Haus jehen jeſehen un bei ihm
det janze Jeld un voch einige Dietriche jefunden
hat. Na, natürlich war ick denn voch der Pots-
n indem man mir zwee Jahr verbranden-
urgte.

Vorſ.: Das intereſſirt bei der vorliegenden
Sache durchaus nicht. Erzählen Sie uns den
Hergang vom 25. Febr. dieſes Jahres.
Angekl.: Na, den Dag wollt' ick mit's Jewerk
ufziehn, un indem ick mir n' bisken verſpätet
hatte, mußte ick retour bleiben. Da denke ick
denn, Du wirſt Dir beit Vorbeiziehen ran-
ſchlängeln un derweile 'nen Nordlicht leiſten.
Na, aber in die Plantſchaptheke war't mächtig
voll', ſo det man rieſig jedrängelt wurde.

Vorſ.: Nun kommen Sie zur Sache.
Was paſſirte in der Deſtillation Angekl.:
Na, ick ſpülte raſch 'n paar Nordlichter (Nord-
häuſer) von wejen innerliche Friererei runter.

Vorſ.: Was geſchah dann? Angekl.:
Denn joß ick uoch 'n Stückerer viere, fünfe
hinterdrin un ſtach mir 'nen Cigarren in't Jeſichte;
der litt aber an Hartleibigkeit, indem er nicht
brennen wollte.

Vorſ.: Schweifen Sie nicht weiter ab. Sie
wiſſen recht gut, daß Jhnen der Vorwurf ge
macht wird, zunächſt durch Worte den Schank-

Vor dem Schöffengericht des wirth Moſer auf's gröblichſte beleidigt zu haben.
Angekl.: So blau! Jck wer mir woll hüten,

indem
Vorſ.: Sie hatten eine Cigarre gefordert

und bezahlt; aber, nachdem Sie dieſelbe halb
aufgeraucht, für unbrauchbar erklärt und dafür
Erſatz verlangt. Um Scandal zu vermeiden,
wurde Jhrem Wunſche entſprochen. Dann zer-
drückten Sie jedoch vor aller Augen, daher in
unverkennbarer provocirender Weiſe die zuletzt
erhaltene Cigarre und forderten auch deren
Umtauſch. Der Zeuge Moſer wollte natürlich
hierauf nicht eingehen, worauf Sie denſelben
vor allen Gäſten mit den ehrenrührigſten und
unflätigſten Schimpfnamen belegten. Angekl.:
Na, wiſſen Se, Herr Jerichtshof, det war voch
'ne Sorte. Det reene Erbarmen.

Vorſ.: Haben Sie dem Zeugen eine Menge
der gröblichſten Schimpfworte in's Geſicht ge
ſchleudert? Angekl.: Na, ick möchte bloß mal
ſehen, wat eener von die Herren ſagen dhete,
wenn er vor ſein jutes Jeld ſonne Stinkadores
in de Hand jeſtochen kriegt. Jn dieſem Falle
wird der juteſte Menſch wild, wo denn woll
mal ſon Wort fallen dhut.

Vorſ.: Nun wird Jhnen aber noch zum
Vorwurf gemacht, den Zeugen Moſer ohne
weitere Veranlaſſung mit der Fauſt in das
Geſicht geſchlagen zu haben. Angekl.: Det
reene Verſehen von ſeine Seite. Jck hatte
natürlich jenung von die Budike, indem mir voch
die Jeſellſchaft nicht paßte. Un wie ick nu von
Stuhl ufſtehe un mir ſon bisken ausrecken will,
ſtoße ick mir die Knochen beinahe an ſeine nieder-
trächtige Larve entzwee.

Vorf.: Nun, ſo ganz zufällig iſt dieſe Be
rührung wohl nicht geweſen. Mehrere Zeugen
haben geſehen, wie Sie dem Wirth abſichtlich
mit der geballten Fauſt einen ſo wuchtigen Hieb
auf die Naſe verſetzten, daß eine e Blutunerfolgte. Angekl.: Na, Kunſtſtück, den wnß

der Menſch woll uf die Näſe treffen. Der hat
ja 'nen Patentriecher erſter Jüte, un er trägt
ihm bloß nich verkehrt, weil ſonſt de Störche
Neſter drin bauen möchten.

Aus der ſonſtigen Beweisaufnahme ging
hervor, daß der Angeklagte an jenem Tage leicht
angetrunken war und den Wirth und die Gäſte
in dem erwähnten Lokal auf das unangemeſſenſte
beläſtigte. Es half nichts, daß man ihm mit
großer Rückſicht begegnete; er wollte um jeden
Preis Skandal haben und er ſah ſich vor allen
den Wirth zu ſeinen Angriffen aus. Schließlich
wurde er mit Gewalt entfernt und zur Ver-
hütung weiteren Unfugs der Polizei übergeben.

Da nun das Geſicht des Mißhandelten
vierzehn Tage lang geſchwollen war, Knaus
auch aus ähnlichen Anläſſen ſchon mehrmals
Strafe verbüßen mußte, ſo erkannte der Ge-
richtshof wegen den obigen Ausſchreitungen auf
eine zweimonatige Gefängnißſtrafe. Mit den
Worten „Zwee Monat vor ſonnen Stiefel, det
is happig!“ verließ der Verurtheilte die An
klagebank. (Berliner Gerichts Zeitung.)

Aus der Provinz u. Amgegend.
Halle. Nach der Ausſt. Ztg. ſind am

18. Juni 1719 St. am 19. Juni 9819 und am
20. Juni 1804 St. Billets verkauft worden.
Der Beſuch der Ausſtellung iſt mithin am 19.
(Sonntag) ſo ſtark wie noch nie geweſen, wozu
die von den Bahnen eingerichteten Extrazüge
ganz weſentlich beigetragen haben. Die Anzahl
der Beſucher an dieſem Tage wird einſchließlich
der Dauerkarten Beſitzer auf 14000 geſchätzt.

Die von dem Fabrikant Mollnau ausge
ſtellte Seſſelwaage, durch die jeder Beſucher ſein
Körpergewicht feſtſtellen laſſen kann hat an
Wiegegeldern in der Zeit v. 1. bis 20. Juni
247 Mk. eingebracht.

Am Sonnabend den 25. findet in der Aus-
ſtellung von Nachmittag 3 Uhr bis Abends
10 Uhr ein Monſtre- Concert ſtatt, das von den
Kapellen der Königl. ſächſ. Jnfanterie- Regiment
Nr. 106 und 134 aus Leipzig unter Leitung
Wer Directoren Berndt u. Jahrow ansgeführt
wird.

Leipzig. Ueber dem weitbekannten
Schützenhauſe hier ſchwebt ſeit geraumer Zeit

ein Unſtern. Nachdem erſt am Pfingſtfeſt das
Trinanongebäude durch Fener zerſtört wurde

vor Jahresfriſt machte der letzte Pächter
bekanntlich Bankerott erläßt geſtern die bis
herige Verwaltung ein Cirkularſchreiben an die
verſchiedenen Vereine und Geſellſchaften, daß in
e von Diffenenzen zwiſchen ihr und den

eſitzern des Etabliſſements ein Prozeß entſtanden
ſei und deshalb das Schützenhaus mit all' ſeinen
Anlagen geſchloſſen werden müſſe.

Weißenfels. Die von Herrn Köker ins
Leben gerufene Dampfſchiff Verbindung zwiſchen
hier und Goſeck reſpective Naumburg und vice
versa ſcheint zu unſerem Bedauern im Publikum
bis jetzt nicht die richtige Würdigung gefunden
zu haben, denn wir haben aus eigener Anſchauung
an den jüngſt verfloſſenen Tagen wenig Theil-
nehmer an den ſo lohnenden Fahrten des Dampf-
bootes gefunden, namentlich ſcheint unſere Nach-
barſtadt Naumburg etwas darin zu ſuchen, dieſe
Bootfahrten völlig zu ignoriren.
daher nicht unterlaſſen, den Naturfreunden unſerer
Stadt und Umgebung die Fahrten des Dampfers
„Germania“ beſtens zu empfehlen die Uferparthien
unſerer Saale ſind ja ſo ſchön, daß es wohl
lohnend ſein dürfte, dieſelben auch einmal vom
Fluſſe aus zu betrachten, zumal die Fahrpreiſe
ſich in den Grenzen der Billigkeit halten. Nach
dem Herr Köfker für Landungsplätze in Uichteritz,
Leißling, Goſeck, Schönburg und Naumburg (alter
Felſenkeller in Grochlitz) geſorgt hat, iſt den Ver
gnügungspaſſagieren Gelegenheit gegeben, an den
genannten Punkten jeder Zeit abzuſteigen und
zu gegebener Zeit wieder abzufahren. Soviel
uns zur Kenntniß gelangt iſt, ſtellen ſich die
Fahrpreiſe folgendermaßen

von Weißenfels nach Uichteritz 15 Pf.,
Leißling 25
Goſeck 40

Goſeck Schönburg 20
Naumburg 40

ſo daß die Tourfahrt von Weißenfels nach Naum
burg bis zum obengenannten Landunggsplatze
80 Pf. koſtet.

Allen bisher gerügten Uebelſtänden hinſicht-
lich der aus der Dampfeſſe fliegenden Aſche und
Kohlentheilchen iſt durch Erhöhung der Eſſe
abgeholfen und wird Herr Köker gewiß jeder
Zeit bereit ſein, allen nur billigen Anſprüchen
bezüglich der Bequemlichkeit der Paſſagiere Rech-

nung zu tragen. W. K. B.Jn der Zuckerfabrik Stößen ſollen
einige Typhuserkrankungen vorgekommen ſein.

(Mitteld. Ztg.)

Tivoli- Theater.
Wie wir ſoeben erfahren beginnt das längſt

annoncirte Gaſtſpiel des Geſangs und Dialekt-
komikers Hr. Emil Siebert vom Hoftheater in
Caſſel am Montag den 27. dieſes Monats. Hr.
Emil Siebert, ein Dialektiker erſten Ranges,
Componiſt und Jnſtrumentaliſt führt ſich mit
vier ſeiner beſten Rollen hier ein und giebt
dadurch dem Publikum Gelegenheit ihn als vor
züglichen Beherrſcher verſchiedener Dialekte, als
Componiſt und ausübenden Muſiker kennen zu
lernen. Hr. Emil Siebert gaſtirt zur Zeit noch
in Leipzig, iſt dort am Stadt und Carola-
theater ein jährlich wiederkehrender Gaſt, und
können wir einem hieſigen kunſtſinnigen Publikum
den Beſuch ſeiner Gaſt Vorſtellungen beſtens
empfehlen.

Vermiſchtes.
Kleve, 14. Juni. (Jagdausſtellung.)

Die Ja gdausſtellung iſt am 12. d. M. in Anwe
ſenheit zahlreicher Vertreter der Staatsbehörden
und der rheiniſchen und weſtfäliſchelt Ariſtokratie
eröffnet worden. Die Lage des Ausſtellungs-
terrains iſt über alles Erwarten ſchön. „Wer
an einem Hochſommerabend nach dem Beſuche
der Ausſtellung, vom Schauen ermüdet, ſich hin
aus ſehnt in den Frieden des Waldes, der wird
ſo ſchreibt die „K. Z.“, „nicht allzuweit zu wandern
haben, um das Röhren der Hirſche zu vernehmen.“
Eine ſchönere und würdigere Umgebung konnte
für dieſe Ausſtellung nicht gefunden werden.
Hinter ihr die Kronen ehrwürdiger Eichen und

Wir können
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vor ihr die herrlichen Anpflauzungen, in welchen
ſich über ſchwellenden Raſenteppich und freundlich
blinkenden Gewäſſern das lichte Grün der jung-
fräulichen Plantane mit dem ſatten Dunkelroth der
Blutbuche und dem reichen Lila üppiger Rhododen-
dorn miſcht. Und wo eine Lichtung iſt auf dieſem
anmuthigen Grunde, fällt der Blick auf die ſmaragd
grüne niederländiſche Landſchaft mit ihrer freund-
lichen Staffage das verlohnt ſich ſchon der Mühe
einer weiteren Reiſe auch für Jemanden, welchen
die Jagdausſtellung allein nicht zu einem ſolchen
Entſchluſſe veranlaſſen könnten. Für den Jä ger
wird die Ausſtellung ſelbſtverſtändlich den Mittel
punkt des Jntereſſes bieten und in der That,
was man da aufgeſtellt und aufgehängt hat von
ſeltenem Geweih, abſonderlich gebildeten Gehörnen,
koſtbaren alten Waffen und fremdartigem Geräth,
das bietet ein ſo vollſtändiges Bild des Jagd-
weſens, daß keinen Jägersmann die Mühe ver-
drießen wird, ſich auf den Weg nach Kleve gemacht
zu haben.

Ein geſtörtes Wiederſehen. Tiras,
der Reichshund, iſt ein Geſelle, mit dem nicht
gut Kirſchen zu eſſen ſind. Schon oft genug
hat er ihm erwieſene Freundlichkeiten übel belohnt,
und an „Mißverſtändniſſen“ hat er auf ſeinem
Lebenswege als Reichshund ſchon Erkleckliches
geleiſtet. Ein ſolches paſſirte ihm vor Kurzem
abermals. Bei ſeinen Promenaden im Garten
iſt der Reichskanzler bekanntlich ſtets von Tiras
begleitet, und wenn er nach dem Reichstage fährt

was von der Königgrätzerſtraße, an der Rück-
ſeite ſeines Palais, aus geſchieht ſo begleitet
ihn der Reichshund bis zur Parkthür. Vor
Kurzem nun paſſirte dies abermals und der
Reichskanzler, der ſich ſeines neuralgiſchen Lei-
dens wegen eines Stockes bediente, ſteckte denſelben
bei der Gartenpforte in die Erde. Tiras als
getreuer Hund blieb bei denſelben als Wache lie
gen und harrte geduldig ſtundenlang der Rück-
kehr ſeines Herrn. Vergeblich hatte einer der im
Park ſtationirten Schutzleute in Civil Tiras in
guter Abſicht nach dem Palais znrückzutreibenverſucht; der Hund verſtand die Sehr übel und

wies den Beamten knurrend die Zähne. Endlich
kehrte der Fürſt zurück und die Freude von Tiras
über das Wiederſehen war groß. Da kam nun
der patrouillirende Schutzmann unglücklicherweiſe
wieder in die Quere. Er ſtürzte auf denſelben
los und zerriß ihm ſeinen Paletot von oben bis
unten. Nur die raſche Jntervention des Reichs-
kanzlers, der den treu bewachten Stock auf Tiras
Rücken tanzen ließ, wendete weiteres Unheil ab.
Das Vergnügen aber koſtete ſeinen Herrn 50
Mark für einen neuen Paletot.

Chlorkalk als Mittel gegen Rau-
pen. Zur Abhaltung und Vertreibung der Rau-
pen von Obſtbäumen ſoll es kein beſſeres Mittel
geben, als Chlorkaklk. Man nimmt davon 1 Pfund

und miſcht Pf. Schweinefett darunter, das
man dann zu einem Teige geformt, mit Werg
umwickelt und um den Baumſtamm bindet. Alle
Raupen auf den Aeſten fallen herunter und von
unten kriechen keine am Stamm mehr hinauf;
ſelbſt die Schmetterlinge meiden jeden Baum,
deſſen Blätter mit Chlorkalkwaſſer beſpritzt worden.

Ueber den Verbrauch des Kaffees
in national-ökonomiſcher Beziehung.

Der Kaffee iſt ſeit langer Zeit im Handel bekannt
im Anfang des 17. Jahrhunderts kam derſelbe zuerſt nach
Europa verbreitete ſich ſehr langſam in den einzelnen
Ländern und fand erſt im Anfang des 18. Jahrhunderts
Eingang in den unteren Klaſſen der Geſellſchaft.

Friedrich der Große ließ StaatokaffeeBrennereien er
richten, wo man den Kaffee ſechs Mal theurer bezahlen
mußte, wie beim Händler er machte den Kaffeehandel zum
Monopol, nur der Adel, die Geiſtlichkeit und höheren Be
amten erhielten ſogenannte Brennſcheine und durften den
Kaffee ſelbſt brennen. Man ſollte ſich nicht an den Kaffee
gewöhnen, damit nicht ſo viel Geld aus dem Lande gehe.

Dieſer Gedanke Friedrichs des Großen verdient auch
heute noch Beachtung, namentlich wenn man bedenkt, welchen

bedeutenden Umfang der KaffeeVerbranch in unſerer Zeit
angenommen hat. Derſelbe betrug im Jahre 1874 in
Deutſchland 4 Pfund pro Kopf der Bevölkerung, alſo
bei 44 Millionen Einwohnern 198 Millionen Pfund
Deutſchland zahlte hierfiir an das Ausland (das Pfund im
Durchſchnitt mit 70 Pfennig berechnet) 138 Millionen
Mark ferner zahlte das Volk an den Staat einen Ein
gangszoll von 30 Millionen Mark; dieſe enorme Summe
von 138 Millionen Mark, welche jährlich ins Ausland
wandert, iſt auf Nimmerwiederſehen verloren, das National
Vermögen büßt dieſen Betrag ein, ohne, wie wir im
Weiteren ſehen werden, einen entſprechenden Erſatz dafür
zu erhalten.

Die allgemeine Verbreitung des Kaffeegennſſes erklärt
ſich aus der eigenthümlichen anregenden und belebenden
Wirkung deſſelben auf den menſchli hen Körper dieſe
wird durch das Kaffeein, aber auch die Gerbſäure und das
flüchtige Oel, welches den Geruch bedingt, hervorgebracht.

Der Kaffee-Aufguß enthält ſelbſt nur wenig Nahrungs
ſtoff; daß derſelbe die Verdauung anrege und die Be-
ſchwerden einer reichlichen Mahlzeit verringere, iſt eine irr-
thümtliche Annahme. Kaffee wirkt im Gegentheil ſtörend
auf die Verdauung! Der nahrhafteſte Jnhalt des Kaffees
beſteht in 10--13 Proc. Fett und 6--7 Proc. Zucker.

Je mehr nun der Kaffee ein Gewohnheitsgetränk des
Volkes wurde, um ſo größer wurde das Bedürfniß, nach
einem Stoff zu ſuchen, der bei ähnlicher Wirkung wie der
Kaffee zu geringerem Preiſe zu erhalten war.

Man glaubte die Eigenſchaften des Kaffees in der ge
brannten Cichorie gefunden zu haben und je höher die
Preiſe des Kaffees ſtiegen, um ſo größer wurde der Ver
brauch dieſes Erſatzmittels. Jn unſerer Zeit der Er
werbsloſigkeit und der ſtets ſteigenden Preiſe des Kaffees
ſowohl wie des Zolles würde der Verbrauch der Cichorien
noch erheblicheren Umfang annehmen, wenn dies Product
in Wirklichkeit mit dem Kaffee concurriren könnte dies iſt
jedoch nicht der Fall, denn die Eichorienwurzel enthält noch
weniger nahrhafte Subſtanzen, wie der ſchon ſo nährarme
Kaffee, die belebenden Beſtandtheile fehlen ihr gänzlich.

Dem Unbemittelten war demnach durch die Einführung
dieſes Erſatzmittels nicht geholfen,

Jn neuerer Zeit wurden nun in Anbetracht dieſer
Mängel eine zahlloſe Menge anderer Erſatzmittel in den
Handel eingeführt, die faſt alle einen weſentlichen Fortſchritt
bezüglich der darin enthaltenen Nährſtoffe aufzuweiſen haben,
dagegen im Geſchmack und in der inneren Beſchaffenheit
gar keine Aehnlichkeit mit dem echten Kaffee zeigen.
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Erſt in neueſter Zeit iſt ein Erſatzmittel in den Handel
gekommen, welches allen Anforderungen, die bezüglich
Geſchmackes und des Nährwerthes an ein Erſatzmittel
Kaffee geſtellt werden können, in der That entſpricht, jg in
Bezug auf den Nährwerth denſelben noch bei weitem über.
trifft, denn daſſelbe enthält nach der Prüfung des bekannten
Chemikers Dr. Herm. Hager: 38 Proec. durch kochenden
Waſſer lösbare Beſtandtheile neben löslichem Stärkemehl
und Zuckerſtoff 15 Proc. Proteinſtoffe und 12 Proc. gerh-
ſtoffartige Beſtandtheile 6,4 Proc. Fett und 4,1 Proc,
Salze; ferner iſt dasſelbe nach deſſen Gutachten bezüglich
des Geſchmackes und der anregenden Eigenſchaften dem
Kaffee ſehr ähnlich, während ihm die das Blutſyſtem ſo
aufregenden, nachtheiligen Wirkungen des Kaffees gänzlich
fehlen. Dieſes Erzeugniß wird von einer Firma in Han
nover (Leusmann und Zabel) hergeſtellt und iſt zu dem
ſehr mäßigen Preiſe von 40 Pfennig für das Pfund käuflqh.

Wenn man nun erwägt, daß der gebrannte Kaffee
unter 1 Mk. 20 Pf. bis Mk. 70 Pf. das Pfund nicht
zu haben iſt, und der weniger Bemittelte durch den Einkauf
dieſes Erſatzmittels für 40 Pf. das Pfund ſich nicht allein
denſelben Genuß wie von echtem Kaffee verſchaffen kann
ſondern ſeinem Körper noch ein erhebliches Mehr an Nähr
ſtoffen zuführt, ſo muß das Vorhandenſein dieſes Fabrikates
mit Freuden begrüßt werden.

Auch in nationalökonomiſcher Beziehung iſt es höchſt
wünſchenswerth, daß der Verbrauch des echten Kaffees
durch derartige Erſatz Mittel immer mehr eingeſchränkt
werden möge, damit die gewaltigen Summen, welche jetzt
z henrſetven ins Ausland fließen, dem Lande erhalten
bleiben.

Kirchen- Nachrichten von
Merſeburg.

Dom. vacat.
Stadt. Getauft: Klara Emma, Tochter des Haus-

manns Kahnt; Jda Martha, T. des Glaſermſtrs. Elbe;
Elſa, T. des Schneidermſtrs. und Kleiderhändl. Krahmer;
Olto und Guſtav, Zwillingsſöhne des Handarb. Wenzel.

Beerdigt: den 15. Juni die Ehefrau des Bankdirektors
Dalchow in Leipzig den 17. der Schuhmachermſtr. Pfeiffer;
den 20. die jüngſte T. des Handarb. Seifert.

Neumarkt. Getauft: .Elsbeth Roſalie, T. des
Lehrers Haupt; Auna Marie, T d. des Handarb. Weiß;
Albert Hermann ein außerehel. S. Beerdigt: die Ehe
frau des Handarb. Sack (im ſtädt. Krankenhauſe.)

Altenburg. Getauft: Minna Hulda, T. d. Schneiders
Rannacher Albert Paul S. des Schloſſers Föckel Karl
Albert Guſtav ein unehel. S. Beerdigt: der Bureau-
Aſſiſtent Markrodt; der S. des Schuhm. Krug.

Predigt- Anzeigen.
Am 2. Sonntag nach Trinitatis predigen

Domkirche. Vormittags Herr Diac. Armstroff.
Nachmittags Herr Prediger Richter.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt (Sonntags-
ſchule) Herr Diac. Armſtroff.
Stadtkirche. Vormittags Herr Paſtor Heineken.

Nachmittags Herr Diac. Scholz,
Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr

Diac. Scholz. Anmeldung.
Neumarktskirche: Herr Pred. Marr.
Altenburger Kirche: Herr Paſtor Gruner.

Nach dem Gottesdienſt allgemeine Beichte und Abend-
mahl. Anmeldung.

VPolksbibliothek. Altenburger Schule.
Austheilung der Bücher Sonntags von 1-—2 Uhr.

en

Bekanntmachungen.
EBHARD'I“s

BERLNER
Einladung zum Abonnement. F. Vier Ausgaben.

Neu!
»-1

„„Eine Mark- Ausgabe
Jähbrlich:

24 Arbeitsnummern.
18 Schnittmusterbogen,
Preis vierteljährlich nur 1 Mark.

„„2 Mark- Ausgabe
Jährlich:

Jährlich:

MoDENELATI

Mark- Ausgabe
24 Arbeitsnummern,

Pracht Ausgabe
auf feinstem Papier gedruckt.

Jährlich:

Eine herrſchaftliche

Vohnung,
Küche, Boden- und Kellergelaß, unter
Umſtänden mit Stallung, Wagenremiſe
und Futterboden, mit Benutzung des
Gartens, iſt vom 1. October cr. ab,
oder auch ſchon früher zu vermiethen bei

dm. Coch,

beſtehend in 5 Zimmern, 2 Kammern,

24 Arbeitsnummern,
12 Schnittmusterbogen,
12 colorirte Modenkupfer.

24 Arbeitsnummern-.
24 colorirte Modenkupler,

12 Schnittmusterbogen, nur
Preis vierteljährlich

I Mark 50 Pf.
12 fertig zugeschnitt, Papiermusler,
24 Unterhaltungsnummern.

24 Unterhaltungsnummern,
72 colorirte Modenkupfer, darunter 12

in Querformat mit 6 Figuren,
4 colorirte Handarbeitskupfer,

24 Schnittmusterbogen,
24 fertig zugeschnittene Papiermuster,

Preis vierteljährlich 6 Mark.

Probenummern bei allen Buchhandlungen. Abonnements ebendaselbst sowie bei allen Post-
anstalten und gegen Einsendung des Betrages bei der Verlagshandlung 140, Potsdamerstr. Berlin W.

r r d
h ähhhhhhhhhhhehhehh hhhhhPrämiirt: 4 Prämiirt:Paris. Havre. Sch an khier Nkteng Hagenan.

S a. d. Nürnberger Actienbrauerei vorm. Heinr. Henninger,
18 Flaſchen für 3 Mark,

liefert frei ins Haus

h h5äh
Carl Adam,

Gotthardtsſtraße 22.

h

Zu vermiethen
vom 1. Juli er. ab: ein Haus, ent-
haltend 2 Zimmer, 2 Kammern, Küche,
Boden u. Keller mit etwas Garten bei

Edm. Koch Cp.
Ein Logis mit allem Judehör

iſt zu vermiethen und 1. Oktober zu
beziehen Unteraltenburg 31.

Slobigkauer Str. S.
Eine Wohnung, enthält Stube,

Kammer, Küche und Zubehör, iſt von
jetzt ab zu vermiethen und zum 1.
Oktober d. J. zu beziehen Halleſche
Str. 17, part.

Geſucht wird zum I.
October eine Wohnung
zum Preiſe von 280--300
Mk. Offerten ſind i. d.
Exped. d. Bl. abzugeb.

e

Ein Logis,
2 Stuben, 2 Kammern, große Küche
nebſt Zubehör und kleinem Garten iſt
ſofort zu vermiethen und Johanni zu
beziehen. Heuſchker,

Leunger Str. 4.

vor
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von Leusmann Zabel, Hannover.

i en

Wwe.

hränkt

e jetzt
halten Santos p. Pfund 110, 115, 125 Pf.Afrika-Mocca 115, 125, 130Java gelb und braun „125, 135, 140

Ceylon t. grün v 145, 150, 160Zollfrei und portofrei
vou 10 Pfund an incl. Verpackuug) geliefert gegen vorherige
Einsendung des Betrages oder Nachnahme.

Das Kaſtee- Import Geschäft Louis Simon, Hamburg.

Kaſſee-Versandlt
in Säckchen von 9 Pfd. neito, Preise per o. franco

gegen Nachnahme

reell Campinos 97 P.fein, edel dito 105fein Plantagen 115gelb Java 125Neilgherry 130r. do. 140hochfein, echt Menado 155FHaax BRüchterr, Leipzig.
Kaffee-Special- Handlung.

Jntereſſanteſte Wochenſchrift!!!!

Deutſches M ntags Blatt.
Dieſes beliebte und zu allgemeiner Anerkennung gelangte lite-

rariſch politiſche Wochenblatt zählt die erſten Autoren Dentſch-
lands zu ſeinen ſtändigen Mitarbeitern, es intereſſirt ſeine Leſer durch
eine Fülle von Mittheilungen und Anregung aus allen Reg'onen des
geiſtigen Lebens der Nation. Die Zuverläſſigkeit der politiſchen Jnfor
mation des Deutſchen Montags Blattes““, die Friſche ſeiner
literariſchen und künſtleriſchen Mittheilungen und Kritiken, ſowie
überhaupt die Mannigfaltigkeit ſeines Jnhalts machten es bald zum

Lieblingsorgan der geiſtigen Ariſtokratie
und der billige Abonnemeutspreis von 2 Mk. 50 Pf. pro Viertel
jahr erleichterte ſeine Verbreitung in den gebildeten Kreiſen deutſcher
Zunge. Alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten (Nr. 1251 der
PoſtZeitungsPreisliſte) nehmen Beſtellungen entgegen.

verſendet auf gefl. Verlangen die
Expedition des „Deuſchen Mon-Probe Nummern tags-Blattes“, Berlin SW.

W Das beste Erfrischungsgetränk
O

Tr echt ist derwenn auf der
Innenseite des Harzer
Korkes neben-

stehender Sauer-
3 Stempel einge-

brannt ist. brunnen.

vorzüglichſte Nahrung für kleine Kinder, offerirt

Carl Herfurth, vorm. G. Elbe.
Scaame n 0

Zur Ausſaat halte ich alle Sorten Feld, Gras, Gemüſe, Blumen-
ſaamen, Futterrübenkerne, ſowie Gurkenkerne in bekannter Qualität
beſtens empfohlen. Julius Thomas, Neummarkt 75.

S r re T ne 4 k. r S e u S See e h S ee c e e e e e e e x e e a elm. W S 7 3 9 F u m S t w S 3 S e e a c e J e e. h Je e e e e e e e e e Bee e e e e ee e e c e e e ee e e e e e a e n e e et W x J J e

e c e ce tet c e e et m e ee wer en Be n e eti en

Erſatz Unterzerzeichneter empfiehlt ſein yeuerecheres

e ſenerbei Bedarf zur gütigen Berückſichtigung.

RKoch-, Heiz u. Regulfröfen, Koch-
heerde, Whonaufsätze,

alle Ofentheile als: Ringe u. Einlegeplatten, Eenuer-
thüren, Roste, Ofenrohre, AschenKasten, Essen
u. Raumschieber in großer Auswahl; Groudeofen ſtets
vorräthig und werden nach Maaß in kürzeſter Friſt geliefert.

Feliige Precse.

I. Für junior,Klempnermeister, Schmalestrasse 10.
Gleichzeitig empfehle ich mein Lager aller Sorten

Petroleum u. Solaröllampen, emuillirte u. deco-
rirte Geſchirre, Haus u. Küchengeräthe

in größter Auswahl.

Wertkſtatt für in mein Fach ſchlagende Pauarbeiken,

Die

S ßHalliſche Zeitung
S S hl G. S chwetſchke'ſchen Verlage
e (Halliſcher Courier.)ladet beim Quartalswechſel zum Abonnement ein. Dieſelbe erſcheint

täglich zweimal (in Morgen und Abendausgabe) mit Ausnahme
der Sonn und Feſttage. Der Abonnements-Preis pro Ouartal
beträgt bei Bezug durch die Poſt 4 Mk. 50 Pf.; Jnſertionsgebühren
für die fünfgeſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 18 Pf., für die
zweiſpaltige Petit Zeile vor dem gewöhnlichen Inſeratentheil 40 Pf.
Sämmtliche Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen auf dieſelbe an.

Die Halliſche Zeitung, welche in direeter Correſpondenzver
bindung mit Berlin ſteht, Originalartikel aus den verſchiedenſten
Gebieten, wie auch ein Jlluſtrirtes Sonntagsblatt und wöchent-
liche Beilage über Land- und Hauswirthſchaft bringt, iſt das
geleſenſte größere Blatt im Regierungs- Bezirk Merſeburg und
vielfach verbreitet in Sachſen, Anhalt u. den geſammt. Thüringi-
ſchen Ländern, gewährt Bekanntmachungen aller Art eine wirkſame
Verbreitung unter allen Ständen dieſes in landwirthſchaftlicher undI enmue Beziehung hervorragenden Landſtriches.

r e I guÜ—hht TZT.n h

Einen Poſten

crown füllbr. IIeringe,
feinſte Marke, läßt in Tonnen, Schocken und einzeln billigſt

ab Carl Herfurlh, vorm. G. Elbe.
Von

prima Portland-Cement
und Gyps

hält ſtets größtes Lager unter billigſter Preisnotirung

Carl MHerſurth.
Pölke s Reſtaurant, Halle as.
in der Rähe des Leipziger Thurmes, 5 Minuten von der Aus

ſtellung, Kurze Gaſſe 1. früher Teipziger Str. 81
empfiehlt einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum ſeine aufs
feinſte eingerichteten Cocalitäten.

Schöner ſchattiger Garten mit
Colonnaden.

DF Kegelbahn.
TWable d'hote von 12-2 Uhr. Biere v. W. Rauchfuß

diverse Weine.
Solide Freiſe. Reelle Sedienung.S Zur Beachtung. S
Jch fertige nach wie vor ſchriftliche Arbeiten aller

Art, vermittle Kauf- und Geldgeſchäfte, halte auf Wunſch
Auetionen ab, und ertheile Rath in allen Sachen.

Klaſſenſteuer- Reclamationen und Nachlaßinventarien
werden von mir ebenfalls angefertigt.

Merſeburg, BVreiteſtr. 18. R. Pauly,
Actuar a. D. u. ger. Taxator.
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Grosser Ausverkauf.
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Bei vorgerückter Saiſon ſtellen wir Strohhüte für Herren, Knaben und Kinder von dem Feinſten bis
zum Ordinärſten weit unter Koſtenpreis.

Zum Kinderfeſte werden C inder-Müte, -Nlützen und Wosenträger billigſt abgegeben.
Glauchzeitig bemerken wir, daß die beliebten Bacdle-Pantoſfeln und Reise Pantoſffeln

J. G. Knauth Sohn, Entenplan S.wieder eingetroffen ſind.

Woll u. Weißwaaren- Ausverkauf im hieſig. Rathskeller.
Montag den 27. und Dienstag den 28. Juni cr., von Vormittags 9 Uhr an,

findet der Ausverkauf des Marke Rosenhahn'schen Waarenlagers ſtatt.
Zum Verkauf gelangen Eine größere Partie div. Wolle, Glanz- und Baumwolle, Stoſre: als

Lamas, Piqué, Schürzenzenge, Taillenfutter, Gace 2c., div. Garne, Zwirne und Seide, Damen-,
erren- und Kinderkragen und Stulpen, Kindermützchen und Lätzchen, Kinderjäckchen und Nachtjacken,
inderhemden, Röckchen und Unterröcke, Damen und Kinderhoſen, Chemiſetts, div. Schürzen, Strümpfe,

div. ſeidene und andere Bänder, Borte, Schnüre, Rüſchen, div. Manchetten- und andere Knöpfe nebſt div.
andern Gegenſtänden. Preise fest gegen Baarzahlung

Merſeburg, den 21. Juni 1881.
Der gerichtliche Concurs-Verwalter M. Mlingeherl.

Flechten, Ausschläge,
Sommersprossen, Hitzpocken, NMit-
fresser und Finnen, Kopf-, Bart-
Schuppen u. Krusten, Haut-Krank-
heiten und Vnreinheiten über-
haupt, werden rasch und sicher

ANronb E.7

Diese ausgezeichnete, ärztlich em-
pfohlene Medicinal- und Toiletten-
seife, bedeutend wirksamer als
alle bisherigen Theerseifen, er-
zeugt in kurzer Zeit einen frischen,
blendend weissen Teint.

80 Pfg. pr. Stück v. 100 Gr. in
gelber, mit Namen und Schutzmarke
versehener Enveloppe (vor Nach-
ahmungen gewarnt) in allen Apo-
theken u. guten Droguenhandlungen.

Jn Merseburg, in beiden
Apotheken; Halle Apotheke zum
deutſchen Kaiſer, und Adlerapotheke.

Bergmann'sSommerſproſſen-Seife,
zur vollſtändigen Entfernung d. Sommer
ſproffen, empf. à Stück 60 Pf. beide Apo
theken.

Oberstabsarzt Dr. Müller“sche
Miraculo-Injektion

Depositeur: Karl Kreikenbaum
Braunschweig. Brochüre direct
gegen Einsendung von 20 Pfg.

in Briefmarken.
Klaſſen Lotterie

von Baden-BRaden.
2. Ziehnng 5. Juli 1881.

Gewinne im Werthe v.
60,000, 30,000, 16,000,
12,000, 10,000, 5000, 3000,
2000, 1000 M. 2e. 2e.

Looſe à A M., ſowie Voll
looſe (für alle Ziehungen) à 10

4

Hannov. Pferdelotterie
Ziehung 4. Juli er.Looſe à 3 Mark (10 Pf. für Porto)

verſendet

H. Grätfe, Annoc. Exped.
Halle a/S.

Mttergut Vöpiß ver-
kauft mehrere junge ſprung-
fähige Bullen, Holländer Ab-
kunft.

Ein Paar
Läuferſchweine

ſtehen zu verkaufen Friedrichſtr. 10.

Möbel-, Spiegel- u. PolſterwaarenMagazin
von

G. mee Tiſchlermeiſter,
Neumarkt, der Kirche gegenüber.

Wegen Veränderung meines Ladens verkaufe ich ſämmtliche Möbel aus.
Zweithürige Kleiderſekretaire in Nußbaum und Mahagonie mit gefreßten
Thüren 20 Thlr., mit Kehlſtößen 22 Thlr., ganz gekehlt elegant gearbeitet,
26 Thlr., Vertikos, innen polirt, 23 bis 26 Thlr., elegante echte Nußbaum-
und Mahagonie-Rohrlehnſtühle 25 Thlr., gute Waare. Polirte Bettſtellen mit
Matratzen 15 Thlr., Waſchtiſche mir Marmoraufſatz 13 Thlr. Schreibſecre-
taire von Eichenholz in Nußbaum und Mahagonie von 27 bis 34 Thlr.,
CyvlinderBüreaux, gute Waare, 40 Thlr., Kommoden in Nußbaum und
Mahagonie von 7 bis 12 Thlr., Bettſtellen in Tanne 3 Thlr. 15 Sgr., in
Kiefer 4 Thlr. u. ſ. w., ſowie viele verſchiedene Gegenſtände zu äußerſt billigen
Preiſen.

Preßkolenſteine S Briquettes
prima Qualität, in großem Format und von ausgezeichneter Heizkraft, em
pfehle bei billigſter Preisſtellung bis ins Haus, ſowie ab Lager im Ganzen
und im Einzelnen. Bei Selbſtabfuhre vom hieſigen Bahnhof billiger.

Carl Meidrich, Neumarkt 1, an der Saalbrücke.

Lebensverſicherungsbank für Deutſchland
tn Goth.Stand am 1. Juni 1881.

Verſichert 56604 Perſonen mit 384,231,300 Mark
BDankfond e 97],950,000Die Bank vertheilt alle Ueberſchüſſe voll und unverkürzt an die
Verſicherten und gewährt auf jede Normalprämie Dividende. Die
letztere beträgt in dieſem Jahre 39 der Jahresprämie, wird aber
ſchon im Jahre 1882 auf 42 o ſteigen und in den nächſten Jahren
ſich vorausſichtlich noch weiter erhöhen.

Verſicherungsanträge werden vermittelt:

Hermann Pfautsoh.
I. Stefſſenhagen,

Buch- und Musikalien-Handlung,
Burgstrasse 13 (Haus Meiling),

empfiehlt sich zu Promptester u. billigster Lieferung
von Büchern, Musikalien u. TZeitschräften.

Journal Lesezirkel, Musikalien Leih- Anstalt.
Bei Baarzahlung gewähre den bei Gsellios in

Berlin und Lorentz in Leipzig üblichen Rabatt.

Obſt- Verpachtung.
Die diesſährige Obſtnutzung Kirſchen und Pflaumen der Gemeinde

Goddula mit Veſta ſoll
Mittwoch den 29. Juni cr., Aachm. 4 Ahr,

im Gaſthauſe zum grünen Hof daſelbſt meiſtbietend verpachtet werden.
Der Gemeindevorſtand.

aus VerI«a u.Mein in der Gotthardtsſtraße Nr. 12 belegenes Haus mit Hinter
gebäude, vielen Stallungen, großem Hof mit Garten, wie das Recht der
Thoreinfahrt, will ich freihändig ſofort verkaufen. Nur Selbſtkäufer wollen

ird
gratis

Cataloge

ſich melden beim Böttchermſtr. Geithner.
Redaction Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.

Mohiliar-Aucktion
in Merſeburg.
Sonnabend, d. 25. d. Mts.,

von Vormittags 8 Uhr an ſollen
im hieſ. Rathskeller- Saale verſch.
Möbel, 1 Pth. neue Schnittwaaren,
1 do. neue Sicheln und Senſen,
neue Schulränzel u. Umhängetaſchen,
div. Galanteriewaaren und dergl. m.
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigert werden.

Merſeburg, den 20. Juni 1881.
A. Rindfleiſch,

Kreis Auftions Commiſſar.

Eis- Verkauf
zu jeder Tageszeit à Eimer 30 Pf.
bei Heinr. Schultze.
Formulare
für Standesbeamte
empfiehlt

A. Leidholdt,
uchdruckerei.

Provenzer- C Nonnol,
in feinſten Qualitäten und zu billigſten
Preiſen empfiehlt

C. L. Zimmermann.
eue Isländer IIeringe,

ganz vorzüglich im Geſchmack,

neue Lissabon. Kartoſteln
empfiehlt C. L. Zimmermann.
Rieler Speckbücklinge,
er u. mar. Aal in Gelee,

Braunſchweiger Trüffelleberwurſt,
friſchen ger. Rhn. Lachs,
fr. Bratheringe in Gewürzſauce
empfiehlt C. C. Zimmermann.

Flaſchen.
ca. 300 Stück gebrauchte grüne

Glasflaſchen von Liter Jnhalt ſind
billig zu verkaufen bei

C. Berger, Halleſche Str. 40.
Mein 2 ſtöckiges

Wohnhaus
9

Brühl 1, worin ſich Schloſſerwerk
ſtatt und Laden befindet, bin ich ge
ſonnen, aus freier Hand zu verkaufen.
Selbſtkäufer wollen mit mir in Unter-
handlung treten.

W. Seuf, Zimmermeiſter.
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